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WIEN/WELS. Bundeskanzler 
Christian Kern sorgt mit seinem 
Zukunftskonzept „Plan A“ im Ge-
sundheitswesen für einige Dis-
kussionen. „Was wir vorschla-
gen, ist eine Initiative, die nicht 
zusätzliches Steuergeld kostet, 
die nicht unsere Schuldenquote 
erhöht. Im Gegenteil: Unser Ziel 
ist es, dass der Plan A die Steuer- 
und Abgabenquote weiter senkt 
und auch die Schuldenquote un-
seres Landes“, erklärte Kern.

Drei Milliarden Rücklagen
Im Gesundheitsbereich will der 
Kanzler sicherstellen, dass es 
für CT-Untersuchungen War-
tefristen von maximal zwei 
Wochen und für MRT-Unter-
suchungen von höchstens vier 
Wochen gibt. Annehmen will er 
sich auch psychisch Kranker. 
Das Kontingent von kostenlosen 
Betreuungseinheiten soll um 
50% erhöht werden. Dies und 

andere Verbesserungen sollen 
über eine Rücklagenauflösung in 
der Sozialversicherung erreicht 
werden. Bei Selbstständigen soll 
in der Krankenversicherung ihr 
Selbstbehalt wegfallen. 

Die Wiener Ärztekammer be-
grüßt die Pläne von Kern, die 
Rücklagen der Krankenkassen 
aufzulösen, um so eine sichere 
Gesundheitsversorgung in Ös-

terreich zu garantieren und zu 
finanzieren. „Es braucht eine 
Reform der Sozialversicherung, 
hier gibt es keinen Plan B. Was 
wir als Ärztevertreter schon lan-
ge sagen, scheint endlich auch 
im Bundeskanzleramt angekom-
men zu sein“, betont Ärztekam-
merpräsident Thomas Szekeres. 
Die Krankenversicherungsträ-
ger verfügen nach Angaben der 
Ärztekammer über beinahe drei 
Mrd. € an Rücklagen. 

Durchaus differenziert argu-
mentierte die Pharmaindustrie: 
„Unser solidarisches Gesund-
heitswesen verpflichtet die 
Versicherten und die Kranken-
kassen zur gegenseitigen Leis-
tungserbringung. Daher ist es 
für die Kassen legitim, Reserven 
aufzubauen. Dies darf aber kei-
nesfalls dazu führen, dass nur 
noch gespart wird, während 
Leistungen für die Versicherten 
gekürzt werden“, betonte Jan 
Oliver Huber, Generalsekretär 
der Pharmig.
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Übernahme 

Allergan ist auf 
Einkaufstour
NEW YORK. Der Pharma-
konzern Allergan will seine 
Einkaufstour mit einem 
milliardenschweren Zukauf 
fortsetzen. Das in Irland an-
sässige Unternehmen kün-
digte die Übernahme von 
LifeCell für 2,78 Mrd. € an. 

LifeCell ist eine Tochter-
gesellschaft des in Privatbe-
sitz befindlichen Medizin-
technik-Anbieters Acelity 
und dürfte Allergan zufolge 
in diesem Jahr auf einen 
Umsatz von 450 Mio. USD 
kommen. LifeCell produziert 
biologische Produkte zur 
Geweberegeneration; sie 
werden von Chirurgen zur 
Wiederherstellung der Ge-
webestruktur und -funktion 
bei rekonstruktiven Eingrif-
fen verwendet.

Klage 

Strafe für J&J 
herabgesetzt

NEW YORK. Der US-Phar-
makonzern Johnson & 
Johnson kommt bei einem 
Skandal um fehlerhafte 
Hüftimplantate mit einer 
deutlich geringeren Strafe 
davon. Ein Bundesgericht in 
Texas halbierte nahezu die 
ursprüngliche Milliarden-
buße, die das Unternehmen 
und seine Tochterfirma 
DePuy Orthopaedics an 
sechs Kläger zahlen muss. 
Es gebe Zweifel, ob die Höhe 
der Strafe verhältnismäßig 
sei. Johnson & Johnson und 
seine Orthopädie-Tochter 
hatten ein Fehlverhalten 
bestritten. 
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Kassen: Diskussion 
um hohe Rücklagen 
Die Ankündigungen von Bundeskanzler Christian Kern  
zum Gesundheitswesen lassen die Wogen hochgehen.

Reform 
Bundeskanzler 
Christian Kern 
(SPÖ) hat an­
gekündigt,  
die Rücklagen 
der Kranken­
kassen auflösen 
zu wollen.

Jan Oliver Huber (Pharmig) will,  
dass die Kassen nicht nur sparen.
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